
Liebe Freunde der Lebenswende,
seien Sie sehr herzlich gegrüßt zur Weihnachtszeit.

Ihre Mitarbeiter und Gäste aus dem Haus Metanoia,
Haus Falkenstein und Haus Dynamis.
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INF BRIEF

Ganz herzlich grüße ich Sie
heute zum Advent vom Verein
Lebenswende. Ich wünsche 
Ihnen eine gefüllte Zeit der Er-
wartung auf den
schönsten Tag des 
Jahres.
Nach über zwei-
tausend Jahren
ist es, als wäre
es gerade erst
geschehen. Weih-
nachten ereignet
sich immer wieder
neu, wenn ein
Mensch sein Herz Jesus öffnet.
Geben wir so doch dem Chris-
tus Gottes Raum zur Herberge
in dieser Welt. „Und wäre Jesus
tausendmal in Bethlehem gebo-
ren“, aber nicht bei Dir, Ihnen

und mir – wir wären verlorene
Leute.
Jesus Christus ist die uns zu-
gewandte Seite Gottes. Der ge-

waltige Gott, den kei-
nes Menschen Geist

erfassen kann,
kommt uns in Je-

sus ganz nahe.
Er wird

menschlich, wie
wir Menschen

menschlich sind. Er
wird einer von

uns und er wurde einer
für uns. Unsere Tränen haben
nun den Ort gefunden, an de-
nen sie zur Ruhe kommen. Un-
sere Freude ist in Jesus gebor-
gen.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Liebe Freunde und liebe Freundinnen!
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Gemeinsam

glauben,
miteinander

leben.

Versöhnung hautnah
Da steht eine elegante ältere Dame vor unserer
Haustür in der Wolfsgangstr. 14. Sie hat als jüdi-
sches Kind während der turbulenten und men-
schenunwürdigen Kriegszeiten im Dritten Reich
mit den Eltern noch rechtzeitig aus Deutschland
fliehen können. Seitdem lebt sie in Amerika. 
Sie ist erstaunt, was aus ihrem großen Elternhaus
geworden ist: Seit über 30 Jahren werden Men-
schen in diesem Haus aus dem menschenunwür-
digen Suchtleben herausgerettet.
Sie sieht in unserem Wohnzimmer den siebenar-
migen Menora-Leuchter und ein Bild von der Stadt
Jerusalem mit dem Goldenen Tor. Sie fragt da-
raufhin, ob hier auch Juden wohnen. Freudig ant-
wortet unser Diakon Mario Sabatini: Ja, von An-
fang an sind Menschen mit einem jüdischen Hin-
tergrund in dieser Arbeit, aber ganz besonders die
Leiterin und Geschäftsführerin. Das Haus wird im
Sinne der Bibel, sowohl im Geiste des Alten als
auch des Neuen Testamentes, geführt.



Jesus Christus legt
seine Hände unter
uns, um uns zu tra-
gen, und er legt seine
Hände auf uns, um
uns zu segnen.

Beides erleben wir in
unseren Häusern Me-
tanoia, Falkenstein und Dynamis
immer wieder. So gilt unser
Dank unserem Gott, dass er uns
schon so lange Zeit Wunder
über Wunder erleben lässt.

Auch Ihnen, liebe Leser und Le-
serinnen, sei herzlich gedankt
für alle Anteilnahme und man-
che treue Fürbitte. Wir leben
davon, dass Gott  immer wieder
das Wunder der Lebenswende
an unseren Gästen vollbringt.
Dieses Wunder ist für jeden ein-
zelnen Gast das Größte, was in
seinem Leben geschehen kann.
Es muss immer wieder erfleht,
erbeten und erglaubt werden.
Haben Sie lieben Dank für all
die Spenden, die unsere Arbeit
überhaupt erst möglich werden
lassen. Bei uns landen Men-
schen, die keiner mehr will und
keiner mehr mag. Wir bekom-
men keine Unterstützung durch
einen Pflegesatz, da viele unse-

rer Gäste als austhera-
piert gelten. Eines gilt
für uns noch immer:
Wir weisen keinen Gast
ab, weil seine Kosten
über einen Kostenträ-
ger nicht übernommen
werden.

Darf ich Sie herzlich bitten,
auch dieses Jahr durch Ihre
Weihnachtsspende mitzuhelfen,
dass dieses Rettungswerk der
Liebe an den Menschen, die ge-
strauchelt oder gar gefallen
sind, weitergeht?

Unsere Personalsituation in den
Frankfurter und Hamburger
Häusern ist äußerst ange-
spannt. Wir müssten unsere
Einnahmen um EUR 50.000 im
Jahr verbessern, wenn wir auf
Dauer alle Rehabilitationsplätze
erhalten wollen. 

Möge unser Herr Sie und uns
zum bevorstehenden Christfest
ganz neu segnen.

Herzlichst Ihr

Friedrich Meisinger, Pfarrer

Weihnachten: Eine Möglichkeit,
durch Selbstgemachtes Freude zu bereiten

Unsere Gäste haben in-
nerhalb der Therapie-
zeit feste Zeiten im All-
tag mit einer strukturier-
ten Arbeitstherapie. So
sparen wir auch man-
che Handwerkerrech-
nung, da wir fast alles,
was nur irgendwie geht,
in Eigenarbeit reparie-
ren oder herstellen.

Dennoch sind die Weih-
nachts-Feiertage Gele-
genheiten, Geschenke
„hervorzuzaubern“, die
oft sehr schön werden.

Mit diesen Geschenken
kann die zermürbende
Zeit, die die Eltern oder
Verwandten während
der Abhängigkeitszeit

ihres erwachsenen Kindes
durchgemacht haben,
nicht „gutgemacht“ wer-
den, aber sehr oft können
Gäste damit etwas zu-
rückgeben, worüber sich
dann gerade die Mutter
oder der Vater sehr, sehr
freuen. Das können erste
Schritte auf dem Versöh-
nungsweg sein.


